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Telephon Amt VI Nr. 11494,
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Wer leitet Waſſer auf die ſozialdemokratiſchen
Mühlen?

Denjenigen Parteien, welche die ſo dringend not-
wendige Reichsfinanzreform gegen den erbitterten Wider
ſtand der mit den Sozialdemokraten vereinigten Liberalen

aller Schattierungen ſchließlich in den Hafen gebracht haben,
insbeſondere den Konſervativen, wird jetzt in der liberalen
Preſſe nachgeſagt, ſie leiteten mit dieſer Steuerbewilligung
Waſſer auf die Mühlen der Sozialdemokratie. Dieſen Vor

wurf würde man ſchließlich gegen jede Finanzreform er
heben können, die unter Jnanſpruchnahme neuer oder Er
höhung beſtehender Verbrauchsſteuern zuſtande gebracht
wird. Ja, der Waſſerzufluß zu den ſozialdemokrati-
ſchen Agitationsmühlen beginnt ſchon mit dem
Tage, an dem eine ſolche Finanzreform
vorgelegt und zur öffentlichen Diskuſſion geſtellt wird.
Da aber die abſolut notwendige Sanierung unſerer Reichs-
finanzen ohne Zuhilfenahme der Verbrauchsſteuerquellen
vollkommen ausgeſchloſſen war, das kann auch
von liberaler Seite nicht beſtritten werden ſo wäre
es von vornherein Aufgabe der Regierung und aller nicht ſozialdemokrati-
ſchen Parteien geweſen, einmal die Zeitſpanne
zwiſchen Vorlage dieſer berzüders umfangreichen

Finanzreform und ihrer Genehmigung durch eine
möglichſt große Mehrheit der Volksvertreter ſoweit als
irgend tunlich abzukürzen und andererſeits
mit vereinten Kräften den ſozialdemo-
kratiſchen Uebertreibungen bezüglich der
künftigen Wirkungen der neuen Steuern auf das Porte-
monnaie der Steuerträger in Wort und Schrift ent
gegenzuwirken.

Das erſte Ziel konnte nur erreicht werden, wenn die
Regierung in genauer Fühlung mit allen von der Not
wendigkeit einer ſo umfangreichen Reform prinzipiell über
zeugten Parteien ihre Steuervorlagen ſo einzurichten
verſtand, daß ſie einer großen Mehrheit für dieſelben ſicher

war. Es hätte dann nicht dahin kommen können, daß nach
ſechs Monaten erbitternden und für die ſozialdemokratiſche
Agitation ſo ſehr förderſamen Kampfes faſt die ganze
Finanzvorlage doch nur noch einen wüſten Trümmerhaufen
bildete.

Aber auch nach der anderen Richtung hin iſt nichts ge-
ſchehen, um der ſozialdemokratiſchen Aufwiegelung der be-
drohten Steuerzahler entgegenzutreten. Wohl von dem Be-
ſtreben geleitet, die vorgeſchlagene Beſitzſteuer als notwendig

hinzuſtellen (was aber von keiner Seite beſtritten war),
haben ſelbſt der Regierung naheſtehende Preßorgane
unſeres Erachtens immer viel zu ſehr betont, daß die vor
geſchlagenen Verbrauchsſteuern eine ſchwere Sonderbe-
laſtung der unbemittelten Volksklaſſen darſtellten, obwohl
dieſes für manche dieſer indirekten Steuern faſt gar
nicht, bei anderen lange nicht in dem voraus-
geſagten Umfange zutraf. Einzig und
allein die rechtsſtehende Preſſe iſt damals
in dieſem Sinne tätig und beſtrebt geweſen, den
WVaſſerzufluß für die ſozialdemokrati-
ſchen Mühlen mit allen Kräften einzu-
ſchränken. Die linksſtehende Preſſe da-
gegen iſt ſtets bemüht geweſen, mit der
ſozialdemokratiſchen in übertreibenden
Darſtellungen über die ſchädigende Wir-
kung der indirekten Steuern auf die Maſſe der
Konſumenten oder auch auf die betroffenen Produzenten
kreiſe zu wetteifern, gerade ſo, als ob ihre Partei
vertreter dieſe Steuern noch für ebenſo verwerflich hielten
wie in den früheren Zeiten ihrer grundſätzlichen
Oppoſitionsſtellung zu allen RegierungsSteuerforderungen.

Damit leitete ſie natürlich in reichſter
Fülle „Waſſer auf die ſozialdemokrati-
ſchen Agitationsmühlen“, und ſie fährt in
dieſer demagogiſchen Tätigkeit unbeirrt
fort, nachdem die doch urſprünglich von allen bürger-
lichen Parteien als bitter notwendig anerkannte Finanz-
reform durch das entſchiedene Eingreifen aller Parteien der
Rechten in erfreulich beſchleunigtem Tempo unter Dach ge
bracht iſt. Dabei wird niemand ernſtlich behaupten oder
gar beweiſen können, daß dieſe jetzt angenommene Steuer-

reform die Maſſe der Minderbemittelten ſchärfer heran
ziehe, als es die Regierungsvorlage wollte; im Gegenteil,
der Betrag der Verbrauchsſteuern hat eine Min-
derung, derjenige der Beſitzſteuern eine Steige-

rung erfahren. Wem nützt und frommt die ſo eifrig
fortgeſetzte demagogiſche Agitation aller dieſer Preßorgane

gen die durchgeführte Finanzreform? Einzig und allein
der Sozialdemokratie, denn dieſe iſt leicht in der
Lage, jeden Wettbewerb der bürgerlichen Parteiagitatoren
d die Gunſt der in Betracht kommenden Volkskreiſe durch
3 einfachen Hinweis lahm zu legen, daß ſie, die Sozial

Emokraten, ſchließlich doch die einzigen grundſätzlichen
Egner aller indirekten oder Verbrauchsſteuern ſeien,
während alle bürgerlichen Parteien zu mehr oder minder
akem Entgegenkommen praktiſch oder theoretiſch bereit ge

weſen wären. Alle dieſe Parteiorgane oder angeblich un-

parteiiſchen Blätter, welche ſich an der herabſetzenden Kritik
der neuen Steuern und an übertreibenden Darſtellungen
über ihre bevorſtehende Wirkung ſo eifrig beteiligen, ſtatt
zunächſt einmal dieſe Wirkung abzuwarten, tun das,
was ſie dem Werke der neuen Mehrheitsparteien ganz zu
Unrecht vorwerfen: Sie leiten Waſſer auf die
ſozialdemokratiſchen Mühlen!

Zur Reichsbeſoldungsreform
ſchreibt die „Deutſche Verkehrszeitung', Organ für das
Poſt- und Telegraphenweſen und für die Jntereſſen der
deutſchen Verkehrsbeamten:

„Die lang erſehnte, heiß umſtrittene Neuordnung der
Beſoldungen der Reichsbeamten iſt vom Reichs
tage und vom Bundesrat genehmigt, das Beſoldungs-
geſetz vom Kaiſer vollzogen worden. Das Reich wird fortab
115 Millionen Mark jährlich für ſeine Beamten, Offiziere
und Unteroffiziere mehr aufwenden. Die Beamten und
die Unterbeamten der Reichspoſt- und Telegraphenverwal-
tung werden nach dem Stande von 1909 über 55 Millionen
Mark jährlich mehr als bisher beziehen, ſie werden
mit der Nachzahlung von 1908 in Kürze eine Summe von
rund 80 Millionen Mark ausgezahlt erhalten. Dieſe für
ſich ſprechende Tatſache ſollte allen Beſprechungen des Be
ſoldungsgeſetzes vorangeſtellt werden. Es iſt leicht, daran
herumzukritteln, herauszufinden, daß dies oder jenes beſſer
ſein könne, hier und da hätte mehr gewährt
werden ſollen. Auch wir haben bei Beſprechungen der
Vorlage aus unſerer Anſicht kein Hehl gemacht, daß manche
Verbeſſerung wünſchenswert ſei, und wir würden uns mit
den Beteiligten aufrichtig gefreut haben, wenn es ge-
lungen wäre, für dieſe oder jene Klaſſe mehr zu erreichen.
Nachdem das Werk vollendet iſt, nachdem die zahlreichen
Klippen, an denen die Vorlage zu ſcheitern drohte, glücklich
umſchifft ſind, nachdem insbeſondere manche Verbeſſerung
noch gegenüber der preußiſchen Beſoldungsordnung erzielt
iſt, ſtehen wir nicht an, zu ſagen, daß die Beamtenſchaft
allen Grund hat, den verbündeten Regierungen und dem
Reichstag für dieſe weitgehende Verbeſſerung ihrer wirt-
ſchaftlichen Lage aufrichtigen und uneingeſchränkten Dank zu
wiſſen und zu betätigen. Nicht die Erfüllung aller
Wünſche, aber das zurzeit Mögliche iſt erreicht worden.“

Die engliſchen Bangbüxen.
Angeſichts der Tatſache, daß zu derſelben Zeit, wo im

Außenfahrwaſſer der Themſe und in der Nordſee nahezu die
ganze engliſche Seekriegsmacht vereinigt iſt, die deutſchen
Flottengeſchwader im Atlantik Manvver abhalten, ſchreibt
der über die Flottenſchau berichtende Mitarbeiter des
Londoner „Daily Telegraph“ folgendes den engliſchen
Bangbüxen ins Stammbuch: „Die britiſche Flotte iſt in
ihrer ganzen gewaltigen Stärke verſammelt, aber dieſes
Ereignis hat im Auslande keinerlei Mißverſtändnis oder
Unzufriedenheit hervorgerufen. Die geſamte deutſche Hoch-
ſeeflotte befindet ſich weit von hier im Atlantiſchen Ozean,
wo ſie unter dem Kommando des Prinzen Heinrich von
Preußen Uebungen abhält. Das trifft ſich glücklich, weil
es dazu dienen kann, jene nervös erregten Politiker unter
uns zu beruhigen, die überall und immer nach einem Blitz
aus heiterem Himmel Ausſchau halten. Sie mögen ſich die
Ruhe und Gelaſſenheit des deutſchen Volkes
zur Lehre dienen laſſen. Die britiſche Kriegsflotte
hat die ganze Nordſee, von keinem Gegner bedroht, zu ihrer
Verfügung. Die deutſche Flotte iſt ſoweit entfernt, daß ſie
zur ſofortigen Hilfeleiſtung nicht zeitig genug erſcheinen
könnte, und doch iſt Deutſchland nicht be-
unruhigt. Wir Engländer können die Marinebehörden in
Berlin und die Nation, welche ſie vertreten, nur beglück-
wünſchen zu dieſer taktvollen Aeußerungdesfried fertigen Vertrauens, das zwiſchen zwei
benachbarten Nationen obwalten kann, obwohl ſie auf den
Gebieten des Handels, der allgemeinen Politik und ſogar
der Flottenrüſtung in ſcharfem Wettbewerb ſtehen.“

Das türkiſche Verfaſſungsfeſt.
72 bulgariſche Offiziere ſind in Konſtantinopel einge-

troffen, um dem geſtern ſtattgefundenen Verfaſſungsfeſt und
der Truppenſchau beizuwohnen. Aus Anlaß des Ver-
faſſungsfeſtes war Konſtantinopel feſtlich geſchmückt. Der
Feſtparade, die auf den Freiheitshügeln von Schiſchli ſtatt
fand, wo die Grabſtätten der bei dem letzten Aufſtand ge
fallenen Soldaten ſich befinden, wohnten außer dem Sultan
der Thronfolger und alle anderen Prinzen des Kaiſer-
hauſes, der Khedive und Freiherr von der Goltz bei, dieſer
in deutſcher Uniform. Für das diplomatiſche Korps und
andere Geladene waren Zelte aufgeſchlagen. Die Teil-
nahme von ſeiten der Bevölkerung war außerordentlich
groß. Von der Parade begab ſich der Sultan zum Selamlik.
Abends gab er ein Diner im Palais Dolmabagtſche. Das
jungtürkiſche Komitee veranſtaltete ein Diner im Jildis
Kiosk, wozu mehrere Hundert Einladungen ergangen
waren; ferner fand eine große Anzahl öffentlicher Feſtlich
keiten ſtatt. Trotz geringer polizeilicher Vorkehrungen iſt
die Ordnung nirgends geſtört worden.

Später läuft aus Konſtantinopel noch folgendes Tele
gramm ein: Mit Einbruch der Dunkelheit wurden alle
Stadtteile reich illuminiert. Die Ordnung wurde nirgends
geſtört. An dem von dem jungtürkiſchen Komitee veran
ſtalteten Diner nahmen der Großweſir und das geſamte
Miniſterium, Schefket Paſcha und die Spitzen der Geiſtlich-
keit, Offiziere, Abgeordnete und Journaliſten teil. Jn
den Reden wurde die Einführung der Verfaſſung gefeiert
und die Bevölkerung zur Einigung ermahnt.

Der Sultan hateine Amneſtie erlaſſen,
wonach alle bisher nicht vollſtreckten Todesurteile des
Kriegsgerichts aufgehoben werden und keine weiteren Ver
folgungen Reaktionärer eingeleitet werden dürfen.

Die türkiſche Antwort auf die Kretanote.
Jn der türkiſchen Antwort auf die Kretanote, die Donners

tag abend den Botſchaftern der Schutzmächte übergeben wurde,
erklärt die Pforte, daß ſie die Verſicherung der Mächte über
die Wahrung der Hoheitsrechte des Sultans ſowie der Rechte der
Mohammedaner zur Kenntnis nehme, und ſpricht die Ueberzeugung
aus, daß damit auch die Bürgerrechte der Mohammedaner ge
meint ſeien. Die Pforte erblickt die einzige Löſung der gegen
wärtigen Schwierigkeiten in der Fixierung einer Form der
Autonomie für die Jnſel, erklärt aber den heutigen Status quo
für eine Verletzung der Souveränitätsrechte des Sultans und
des Völkerrechts. Die Einmiſchung eines dritten Staates in
die Verwaltung der Jnſel könne nicht mehr geduldet werden.
Nur wenn die Einmiſchung aufhöre, könne die Pforte in Ver
handlungen über ein autonomes Regiment auf der Jnſel auf
Grund ihrer Souveränitätsrechte eintreten.

Die Kämpfe zwiſchen Marokko und Spanien.
Nach einer amtlichen Meldung aus Melilla fand

am 22. Juli abends ein Geſchützkampf ſtatt, bei dem ein
Soldat verwundet wurde. Vier Verwundete ſind am Freitag
im Hoſpital geſtorben. Eine in zwei Abteilungen vorrückende
Harka verſuchte nachts wiederum, die ſpaniſchen Stellungen
anzugreifen. Wie aus Malaga gemeldet wird, iſt die
Einſchiffung der aus Madrid für Melilla beſtimmten
Truppen ohne weiteren Zwiſchenfall verlaufen.

Der „Agence Havas“ wird aus Madrid über San
Sebaſtian gedrahtet, daß die Kundgebungen, die ſich aus
Anlaß der Abſendung von Reſervetruppen nach Melilla er-
eigneten, ſehr heftigen Charakter trugen. Am
21. und 22. Juli habe König Alfons mehrere
Kaſernen beſucht und ſei dort Gegenſtand
wenig freundlicher Kundgebungen geweſen.
Drei Kompagnien Jäger, ſo wird weiter gemeldet, hätten
verſucht, zu meutern und hätten ihre Vorgeſetzten
bedroht. Am 21. Juli abends kam es im Augenblick
der Abfahrt des Reſerviſtenzuges zu ſehr heftigen
Auftritten. Die Menge drang in den Bahnhof ein
und warf Schwellen auf die Schienen. Die Polizei erwies
ſich als machtlos. Bürgergarden erſt machten die Schienen-
wege mit Kolbenſchlägen frei. Es wird ſehr ſtrenge Zenſur
geübt; man läßt nur wenige Telegramme durch und auch
der Telephonverkehr wird unterdrückt. Sozialiſtiſche Ver-
ſammlungen ſind unterſagt und die Zeitungen werden
ſtreng überwacht. Nach einer aus Melilla auf brieflichem
Wege eingegangenen Meldung ſoll General Marina tele-
graphiert haben, er brauche 40 000 Mann. Der Platz könne
den Mauren, die durch das defenſive Verhalten der Spanier
ermutigt würden, nicht mehr lange widerſtehen.

Dentſches Reich.
Der Reichskanzler v. Bethmann- Hollweg wird ſich

gelegentlich der Mitte September in München erfolgenden
Eröffnung der Schackgalerie dem Prinzregenten
von Bayern vorſtellen. Ob er im Anſchluß daren
auch die Höfe iwm Karlsruhe und Stuttgart be
ſuchen wird, ſteht noch nicht feſt.

Deutſche und ſpaniſche Offiziere. Der Admiral und die
Offiziere der in Ferrol vor Anker liegenden deutſchen Kriegs
ſchiffe folgten am 23. Juli einer Einladung des Generalkapitäns
zu einem Frühſtück, bei dem Trinkſprüche auf Kaiſer Wilhelm
und König Alfons ſowie auf Deutſchland und Spanien ausge-
bracht wurden.

Das Brauſteuergeſetz. Die Nummer 43 des Reichs
geſetzblattes enthält die Bekanntmachung betreffend die Faſſung
des Brauſteuergeſetzes vom 21. Juli 1909.

Ausland.
Der Beſuch des Königs von Spanien in England ver

ſchoben. Jetzt wird in London auch amtlich bekannt gemacht,
daß der Beſuch des Königs von Spanien hinausgeſchoben iſt.

Der Geſundheitszuſtand des Königs von Serbien. Gegen
über der anderslautenden Nachricht eines Belgrader Blattes
wird amtlich mitgeteilt, daß die Geſundheit des Königs nichts
zu wünſchen übrig laſſe.

Portugal. Jn der Pairskammer wurde von Seiten der
Regierung erklärt, daß ſie eine Politik V werde, die auf
die Beruhigung des Landes hinziele. Das Kabinett werde von
liberalem Geiſte erfüllt ſein der Miniſter des Auswärtigen
werde ſich angelegen ſein laſſen, den Handelsvertrag mit
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Deutſchland und das Uebereinkommen bezüglich des
Sanatoriums auf Madeira zur Annahme zu
bringen.

Großbritannien. Nach einem Telegramm aus Newcaſtle
werden die Aufträge für die vier EventualDreadnoughts ver
beſſerten Typs in allernächſter Zeit vergeben werden.

Jndiſche Agitatoren. Nach einer Meldung aus London
iſt Arthur Horsley, der Herausgeber des bis vor kurzem
in London erſchienenen „Jndian Soziologiſt“, wegen
Veröffentlichung aufrühreriſcher Schmähſchriften zu vier
Monaten Gefängnis verurteilt. Die fraglichen Artikel
ſtammten aus der Feder eines in Paris lebenden indiſchen
Agitators. Weiter wird aus London gemeldet, daß der
indiſche Student Dhingra des Mordes an dem Oberſten
Curzon Wyllie, verübt am 1. Juli d. J., für ſchuldig be-
funden und zum Tode verurteilt worden iſt. Nach
der Urteilsverkündung erklärte Dhingra: „Jch bin glück-
lich, die Ehre zu haben, für mein Vaterland zu ſterben!“

Die Luftſchiffahrt.
Die Grenzüberſchreitung der Luftſchiffe.

Jn letzter Zeit haben ſich wiederholt Schwierigkeiten
aus den Grenzüberſchreitungen von Ballons auswärtiger
Staaten ergeben, und namentlich in Frankreich ſind viel
fach Zeichen ziemlicher Nervoſität wahrzunehmen geweſen.
Die franzöſiſche Regierung hielt es für notwendig, bezüg-
lich der ausländiſchen Ballons Anordnungen zu treffen, die
im Auslande verſtimmten. Jm Jntereſſe des Sports hat
der Vorſtand des Pariſer Aeroklubs bei den zuſtändigen
Regierungsſtellen eine Milderung dieſer Verordnungen an
geſtrebt. Einer der Vertreter des Klubs, Leon Barthout,
hat dem Miniſterpräſidenten einen Brief übergeben, der in
der Pariſer Zeitſchrift „Aerophile“ veröffentlicht iſt und
intereſſante und beherzigenswerte Ausführungen enthält.
die wohl auch bei den leitenden Staatsmännern Frank
reichs Gehör finden dürften. Dieſer Brief, der von dem
Präſidenten des Klubs unterzeichnet iſt, wendet ſich gegen
die neuen Zollbeſtimmungen für die in Frankreich landende
Luftſchiffer, die dieſen den Zutritt nach Frankreich geradezu
unmöglich macht. Ein Teil der Preſſe hat die Beſtim
mungen gegen die aus Deutſchland herüber kommenden
Ballons unter Hinweis auf Spionage verſchärfen wollen,
während es richtig geweſen wäre, zu betonen, daß all dieſe
Landungen lediglich dem vorherrſchenden Oſtwind zuzu
ſchreiben waren. Wie wenig ausſichtsvoll ein
Verſuch, vom Luftballon Spionage zu üben, an
zuſehen iſt, hat der bekannte franzöſiſche Aeronaut Major
Renard mit dem Worten gekennzeichnet: Man kann wohl
ſagen, das, was für uns an einem Fort von Jntereſſe iſt,
iſt nicht das, was man vom Ballon aus ſieht, ſondern das,
was ſich unter der Erde befindet, nämlich die Anlage der
Kaſematten, die Art und Menge des Lebensmittelvorrates
und die wahrſcheinliche Anzahl ſeiner Verteidiger; alles
Dinge, die ein Luftſchiffer nicht beſſer ſieht wie ein ſimpler
Erdbewohner. Laſſen ſie uns alſo doch bei uns in Frieden
leben trotz der Luftſchiffer von allen Nationalitäten.
Der erwähnte Brief macht weiterhin den ſehr treffenden
Einwand, daß Verhinderung von Spionage aus der Luft,
wenn ſie überhaupt beabſichtigt wäre, durch Erhebung von
Zöllen kein geeignetes Mittel iſt. Was ſolche Zölle koſten,
ſpielt natürlich für einen Staat, wenn es ſich um das
Konto des Spionagedienſtes handelt, abſolut keine Rolle.
Ueberdies kann ein Luftſchiffer, der ſpionieren will, ſehr
leicht nach Ueberſchreitung der Grenze Zwiſchenlandung
vornehmen, um an irgendeinem einſamen Orte, der über-
all zu finden iſt, einen der Mitfahrenden auszuſetzen, der
Photographien und Zeichnungen befördern kann. Außer-
dem kann jeden Tag irgend ein Ausländer von Paris aus
im Ballon aufſteigen und über die Befeſtigungswerke weg
außer Landes fahren, ohne daß er irgend behelligt würde.
Terven das kann durch Zollvorſchriften nicht verhindert

rden.
Es iſt nicht zu leugnen, daß dieſer Polemik gegen die

neuen Zölle kaum etwas entgegengehalten werden kann
und daß es im Jntereſſe des Sports und der
Wiſſenſchaft wünſchenswert wäre, erſchwerende Maß-
nahmen, die doch keinen beſonderen Nutzen vom Stand-
punkt der Landesverteidigung liefern, fallen zu laſſen.

Aus Nah und Fern.
C. E. Ueber die baltiſchen Deutſchen in Berlin macht ein in

der Reichshauptſtadt lebender Balte in der
intereſſante Mitteilungen: „Die Zahl der in Berlin lebenden
Balten“, ſchreibt er, „iſt verhältnismäßig groß; es leben jeden
falls hier weit mehr Balten als in anderen Städten des Deutſchen
Reiches, und ihr Arbeitsgebiet iſt ein ſehr mannigfaltiges. An
der hieſigen Univerſität lehren zurzeit fünf baltiſche Profeſſoren.
Auch an anderen Hochſchulen begegnen wir Lehrer, die aus den
ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen ſtammen. Ein verhältnismäßig großer
Prozentſatz der hier lebenden Balten hat ſich der Journaliſtik ge
widmet und betätigt ſich teils in freier Schriftſtellerei, teils in
den Redaktionen großer Blätter. Hierbei finden wir faſt alle
Richtungen vertreten, von den Deutſchkonſervativen bis zum Frei-
ſinn, ja ſelbſt bis zu den Sozialliberalen; wenigſtens gibt es
manche, die in ihren Aufſätzen offene Sympathien für dieſe jüngſte
Spielart des Liberalismus bekunden, wenngleich ſie dem Grüpp-
chen ſich offiziell nicht angeſchloſſen haben. Nur eine politiſche
Richtung hat unter den Deutſchen der baltiſchen Provinzen, ſo
weit bekannt, keine Anhänger: die Sozialdemokratie. Eine
größere Anzahl deutſcher Balten hat ſich dem kaufmänniſchen Be
rufe gewidmet. Wir finden ſie in Berlin in den verſchiedenſten
Stellungen, als Angeſtellte von Banken und ähnlichen Jnſtituten,
aber auch als Direktoren ausgedehnter Betriebe und als ſelbſt
ſtändige Jnhaber gutgehender Geſchäfte. Alle, die ſich dem kauf
männiſchen Beruf gewidmet haben, laſſen ſich nicht ohne weiteres
ermitteln, aber die Zahl iſt jedenfalls nicht gering. Und an
ſcheinend bewähren ſie ſich auch in dieſer Arbeit. Nicht ſonderlich
groß iſt die Zahl der Herren, die nach ihrer Naturaliſation in
Preußen oder in einem anderen deutſchen Bundesſtaate in den
preußiſchen Staatsdienſt oder in den Reichsdienſt eingetreten
r Das iſt im übrigen auch erklärlich. Zunächſt wegen der be

eutenden Koſten, die ein erneutes Studium an einer reichs
deutſchen Univerſität mit ſich bringt. Die meiſten der deutſchen
Balten, die aus der Heimat hierher gezogen ſind, waren genötigt,

einen lohnenden Erwerb zu ſuchen dazu bietet der Staats
ienſt aber nur geringe Ausſichten. Und dann iſt der überaus

ſtarke Zudrang zu allen ſtaatlichen Aemtern zu berückſichtigen, der
auch den hier Geborenen und von Jugend auf mit allen Verhält-
niſſen Vertrauten das Fortkommen erſchwert. Auch die freien
Berufe, welche die Ablegung einer Staatsprüfung erfordern
(Aerzte, Rechtsanwälte uſw. haben wenige Vertreter unter den

baltiſchen Deutſchen; die Unſicherheit des Fortkommens, ver
bunden mit der koſtſpieligen Ausbildung, dürfte auch hier von
Einfluß geweſen ſein. Man kann aber in jedem Fall behaupten,
daß die baltiſchen Deutſchen, die ſich in Berlin niedergelaſſen
haben, fleißige Arbeiter ſind. Nur wenige ſind mit Glücksgütern
derart geſegnet, daß ſie ihren Neigungen leben können, ohne dem
Erwerbe nachgehen zu müſſen. Erwähnung verdient auch die
Tatſache, daß nicht nur Männer, ſondern auch Frauen der balti-
ſchen Lande hier im Kampfe um das Daſein ſtehen und energiſch
vorwärts ſtreben, obwohl ſie in ihrem Daſeinskampfe außer-
ordentliche Schwierigkeiten zu überwinden haben. Wir finden ſie
in recht verſchiedenen Berufen: als Lehrerinnen, in Bureaus und
auch in angeſehenen Stellungen in erſten Geſchäften.“

Zur Neunzehnhundertjahrfeier der Schlacht im Teutoburger
Walde. Der Gedanke, aus Anlaß der neunzehnhundertjährigen
Wiederkehr der Tage der Hermannsſchlacht das Gedächtnis Ar-
mins zu ehren und wieder lebendig zu machen, hat überall im
deutſchen Volke lebhaften Anklang gefunden. Eine große, gemein
ſame Feier, zu der Vertreter und Gäſte aus ganz Deutſchland,
und ſelbſt aus Amerika angemeldet ſind, wird in den Tagen vom
15. bis 22. Auguſt in Detmold und am Hermannsdenkmal ſtatt
finden. Kleinere feſtliche Veranſtaltungen, Schulfeiern, Auf-
führungen der Kleiſtſchen „Hermannsſchlacht“ oder anderer dra-
matiſcher Bearbeitungen ſind an vielen Stellen geplant. Auch
Literatur und Kunſt beteiligen ſich durch Herausgabe von Schriften
und Bildern an dieſer Ehrung Armins, und kein geringerer als
Felix Dahn, der beſte Kenner und Darſteller germaniſcher Vorzeit,
hat ſich zur Herausgabe einer Feſtſchrift entſchloſſen, die ſoeben
zum Preiſe von einer Mark im Verlage von J. F. Lehmann in
München erſchienen iſt. Dieſe großzügig gehaltene, vom Kunſt-
maler A. Hoffmann reich illuſtrierte Schrift iſt beſonders geeignet,
die Tat Armins in ihrer ganzen Größe und Bedeutung dem deut-
ſchen Volke näher zu bringen, und ſie verdient daher weiteſte Ver
breitung in Schule und Haus. Als Probe aus dem Werke bringen
wir das Gedicht, das Dahn als Schluß dem Werke beigibt:

Auf, Siegesgeſang, Die mit Ruten und Beil
Fleug Wolken entlang, Bedroht unſer Heil:
Wie rauſchendes Adlergefieder, Sind die Knechte nun unſerer Knechte:

Daß hoch in Wallhall Die Liſt, den Verrat
Die Einherier all Mit männlicher Tat
Auflauſchend ſchauen hernieder. Durchhieb die cheruskiſche Rechte.
Seid bedanket zuvor, Nicht Lager und Wall,
Jhr, Wodan und Thor, Nicht die Kriegskunſt all,
Jhr fochtet für euere Söhne Nicht ſollte den Fremden ſie frommen.
Jm Eichengebraus, Ha, die Pforten erzwängt,
Jm Sturmesgeſaus, Die Kohorten zerſprengt
Wir erkannten die göttlichen Töne. Und die Adler, die Adler genommen!

Jn der Wolken Gebild Auf der Götter Altar
Mit Speer und mit Schild Bringt die Fahnen dar,
Die Walküren ſahen wir jagen: Deren Rauſchen die Wälder entehrte:
Wie der Schnitter das Korn Die Legionen ſind tot
Hat der Himmliſchen Zorn Und vom Herzblut rot
Die Fremdlinge niedergeſchlagen. Liegt Varus im eigenen Schwerte.
Jetzt kam uns die Zeit, Den brauſenden Strom
Für unſägliches Leid Wollt' der Kaiſer zu Rom
Mit gerechter Vergeltung zu zahlen: Mit dem eh'rnen Joche bebrücken:

Kein Bube wird mehr Doch aufrauſchend alsbald
Jm römiſchen Heer Brach die freie Gewalt
Vom beſiegten Germanien prahlen. Den Bau zu Trümmern und Stücken.
Die das Recht uns gekränkt, Heil dem Helden Armin!
Jhr Blut hat getränkt Auf den Schild hebet ihn,
Die entſühnte heimiſche Erde: Zeigt ihn den unſterblichen Ahnen:
Wie Schnee, der zerſchmolz, Solche Führer wie der
Liegt der römiſche Stolz Gieb uns, Wodan, mehr,
Unterm Huſſchlag unſerer Pferde. Und die Welt, ſie gehört den

Germanen! Felix Dahn.
Der älteſte Sohn Dom Miguels von Braganza, Dom Miguel,

hat, wie wir aus Liſſabon erfahren, im Hinblick auf ſeine bevor
ſtehende Verheiratung mit der Amerikanerin Anita Stewart auf
alle Rechte an die Krone Portugals verzichtet.

Die Cholera in Petersburg. Seit Donnerstag ſind 71 Neu
erkrankungen und 25 Todesfälle an Cholera vorgekommen. Die
Geſamtzahl der Kranken beträgt 797.

An Cholera geſtorben. Ein junger Amerikaner, der dieſer
Tage in Begleitung ſeiner Gattin aus Japan über Rußland in
Königsberg i. Pr. eingetroffen war, wurde von dem eine Stunde
nach ſeiner Ankunft zugezogenen Arzt als cholerakrank
erkannt und ſofort mit ſeiner Frau iſoliert. Am 21. d. Mts.
ſt ar b er. Die Beerdigung iſt bereits erfolgt. Die mit äußerſter
Sorgfalt getroffenen Vorſichtsmaßnahmen laſſen eine Weiter-
verbreitung der Krankheit von dieſem Fall als ausge-
ſchloſſen erſcheinen. Der Vorſicht halber ſind die Gattin
des Verſtorbenen und der zur Pflege angenommene Wärter in
den Beobachtungsräumen des ſtädtiſchen Krankenhauſes abge-
ſondert. Jhr Befinden wird von zuſtändiger Seite als gut be-
zeichnet.

sk. Ungehobene Schätze. Der Glückliche, dem es gelingen
würde, alle die auf den Meeresgrund geſunkenen Schätze zu heben,
könnte ſich mit Recht zu den Reichſten dieſer Erde zählen. Denn
allein ſchon die durch hiſtoriſche Schiffbrüche verlorenen Werte
an Edelmetallen und Edelſteinen belaufen ſich auf viele Millionen,
die noch immer der Hebung harren. An das Schickſal der ſpani-
ſchen „Armada“ gemahnt der Schatz von ſechzig Millionen Mark
Wert, der mit dem ſpaniſchen Flaggſchiff „Florentia“ in der
TobermoryBay an der Weſtküſte von Schottland im Jahre 1588
unterging. Ein noch weit größeres Gut, nämlich 560 Millionen
Mark in Gold, Silber und Edelſteinen, ruht, wie „Tit-Bits“
erzählt, auf dem Grunde des Meerbuſens von Vigo. Als im
Jahre 1702 die ſpaniſchen Galionen mit reicher, durch vierjährige
Plünderung erworbener Beute aus Mexiko nach Europa heim-
kehrten, wurden ſie in dieſer Bucht ſo hart von den Engländern
bedrängt, daß die Spanier, um ſich nicht ergeben zu müſſen, ihre
Schiffe in den Grund bohrten. So entzogen ſie den habgierigen
Angreifern die ihnen anſcheinend ſchon ſichere Beute, und ſeit-
dem ſpülen die Wogen des Ogzeans über die koſtbare Ladung
dahin. Eim engliſches Schiff, der „Black Prince“ (der „Schwarze
Prinz“), das die Summe von zwölf Millionen Mark, den Sold
für engliſche Soldaten trug, wurde durch ruſſiſches Feuer bei
Sebaſtopol in den Grund gebohrt, und der „Grosvenor“, ein Oſt-
Jndienfahrer, ſank mit zwanzig Millionen an Bord bei St. Johns,
Kapkolonie. Jn der berühmten Seeſchlacht bei Navarino im
Jahre 1827 brachte die vereinigte franzöſiſchengliſch ruſſiſche
Flotte nicht weniger als ſiebzig türkiſche Schiffe und mit ihnen
Werte von etwa 20 Millionen Mark zum Sinken. Die kühnen,
verwegenen Seeräuber des Mittelalters kannten im weiten Welt-
meere ſo manche einſame Jnſel, ſo manchen Schlupfwinkel, deſſen
Exiſtenz der übrigen Welt vollkommen unbekannt war. An ſolchen
Orten verſteckten ſie dann auch ihre blutbefleckten Reichtümer.
Schon manches Mal wurden durch Verrat eines Komplizen der
artige Jnſeln und Schlupfwinkel namhaft gemacht, ohne daß es
doch gelingen wollte, die verborgenen Schätze aufzufinden. So
liegen auf einer der weſtindiſchen Jnſeln über zwanzig Millionen
Mark an unrechtmäßig erworbenem Gut vergraben, die der be
rüchtigte Seeräuber Kapitän Kidd dort in Sicherheit brachte.
Die gleiche Summe in Gold vergrub im Jahre 1831 die Mann
ſchaft der ſeeräubernden Young Conſtitution auf der Alboran
Jnſel, einem einſamen Felſeneiland im Mittelländiſchen Meere,
als ſie ſich von einem britiſchen Kanonenboot hart bedrängt ſah.
Jn beiden Fällen konnte von den verborgenen Schätzen bisher
nichts gehoben werden. Einen weit größeren Beuteſchatz, nämlich
360 Millionen Mark an Wert, verbarg ein anderer Pirat, Benito
Bonito, auf der Kokosinſel, die nicht mehr als 25 Kilometer im
Quadrat mißt. Schon manchen Abenteurer lockte der klingende
Lohn, und nicht weniger als achtzehn Expeditionen durchſuchten
jeden Winkel, jede Furche der Jnſel umſonſt Bis heute hat

ſie ihr Geheimnis treu gewahrt, ebenſo wie auch die Jnſel
Mauritius und eine andere kleine Jnſel im St. LorenzBuſen, die
gleichfalls Seeräuberſchätze bergen. Cth.

en. Die Waldverwüſtungen in den Vereinigten Staaten.
Der Verbrauch an Holz in den Vereinigten Staaten, der namentlich
durch den ungeheuren Bedarf an Zeitungspapier einen ſtetigen Zuwachs
erfährt, überſteigt die Erzeugung in ſo erſchreckender Weiſe, daß die
Regierung ſich zu den ſchärfſten Vorbeugungsmaßnahmen gedrängt
ſieht, um einer in abſehbarer Zeit zu gewärtigenden völligen Verwüſtung
der Wälder vorzubeugen. Trotzdem lauten die Nachrichten über die
„Holzfrage“ nach wie vor höchſt ungünſtig. „Die Wochenſchriſt“ Science
r eine Schätzung wieder, wonach ſich der Holzverbrauch in der ganzen

nion auf 23 Billionen Kubikfuß beläuft, während der Nachwuchs lediglich
7 Billionen beträgt. Das heißt ſo viel als, daß die Amerikaner drei-
mal ſo viel Holz verbrauchen, wie ſie haben. An der Richtigkeit der
Ziffern iſt nicht zu zweifeln, da ſie auf Grund amtlichen Materials
aufgeſtellt ſind. Jn einem jüngſt veröffentlichten Berichte hat die ſtaat-
liche Forſtbehörde von Connecticut genauere Angaben über das Verhältnis
von Erzeugung und Verbrauch innerhalb ihres Gebietes gemacht, die einen
tieferen Einblick in die traurige Sachlage gewähren und zeigen, in welch
unglaublicher Weiſe durch Raubbau an dem Ruin der Waldungen
gearbeitet wird. Nach den Aufſtellungen, die ſür jedes einzelne
Stadtgebiet geſondert vorgenommen wurden, wurden im Jahre 1907
insgeſamt 120 000 Klafter auf den Markt gebracht, während
alle Arten von Waldungen einſchließlich der vereinzelt ſtehenden
Bäume nur 70 000 Klafter ergaben, ſo daß ſich ein Minus von 50 000
Klafter herausſtellt. Dabei iſt damit zu rechnen, daß die Produktion
mit jedem kommenden Jahre um 50 000 Klafter herabgeht, was gegen
über den vorhandenen, auf 1 200 000 Klafſter geſchätzten Beſtänden er-
gibt, daß in 20 Jahren bei Fortſetzung der gegenwärtigen Wirtſchaſt
überhaupt kein nutzbarer Wald mehr vorhanden ſein wird.

m

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

W. Zum Studium der Leprakrankheit. Der von ſeiner im
Auftrage der britiſchen Regierung unternommenen Expedition
nach Britiſch-Guahang zum Studium der Leprakrankheit zurück
gekehrte Hamburger Profeſſor Dr. Dehcke erſtattete der Ham-
burgiſchen wiſſenſchaftlichen Stiftung einen Bericht, woraus ſich
ergibt, daß er mit den von ihm erfundenen Heilmittel Naſtin ſehe
gute Reſultate erzielte. Die dortige Regierung beſchloß, ſeine Be
handlungsmethode anzunehmen. Die engliſche Zentralregierung
ſprach Profeſſor Dr. Dehcke ihre höchſte Anerkennung aus.

Landvvirtſchaftliches.
Aus den Amilichen Bekanntmachungen der Landwirtſchaftskammer,

Zur Aufſtellung leicht feuerfangender Gegenſtände in der
Nähe von Eiſenbahnen. Zur Vermeidung von Schädigungen
bezw. Verminderung von Schadenerſatzanſprüchen werden die
Intereſſenten rechtzeitig bei Beginn der Ernte auf nachfolgende
Gefahr aufmerkſam gemacht. Die Polizeiverordnungen, die am
20. Auguſt 1892, am 1. Oktober 1892 und am 24. April 1893
für die Regierungsbezirke Merſeburg, Magdeburg und Erfurt
erlaſſen worden ſind, beſtehen noch zu Recht. Sie betreffen die
Abwendung von Feuersgefahr bei Errichtung von Ge-
bäuden und die Lagerung von Materialien in der
Nähe der Eiſenbahn. Nach den Verordnungen dürfen
leicht entzündliche Gegenſtände, zu denen nach S 4 ab-
geerntetes Getreide (Getreidehaufen, Schwaden, Mandeln),
Puppen uſw.) gerechnet wird, nicht näher als mindeſtens
38 Meter von der Mitte des nächſten Schienen-
gleiſes entfernt gelagert werden. Nur der Kreis bezw.
Bezirlsausſchuß iſt nach Anrufung unter beſtimmten Voraus-
ſetzungen zu Dispenserteilungen ermächtigt.

Zur Eiſendung ſchädlicher Erdnußkuchen an das hygie-
niſche Jnſtitut der tierärztlichen Hochſchule in Hannover.
Die Landwirte des Kammerbezirkes werden nochmals auf die im
hygieniſchen Inſtitut der tierärztlichen Hochſchule zu Hannover
eingeleiteten Unterſuchungen über ſchädliche Erdnußkuchen auf-
merkſam gemacht und erſucht, Proben von ſolchen Erdnußkuchen
oder Mehlen, die von den Tieren verweigert werden oder Er
krankungen bei ihnen hervorgerufen haben, an das genannte
Jnſtitut einzuſendena

Letzte Telegramme.
Briand übernimmt die Bildung des neuen franzöſiſchen

Kabinetts.
Paris, 24. Juli. Briand teilte geſtern abend dem

Präſidenten Fallières mit, daß er die Bildung des neuen
Kabinetts übernehme, das ſich wie folgt zuſammen-
ſetzen wird: Präſidium, Jnneres und Kultus Briand,
Juſtiz Barthou, Aeußeres Pichon, Finanzen
Cochery, Unterricht Doumergue, öffentliche Arbeiten,
Poſten und Telegraphen Millerand, Handel Dupuh,
Ackerbau Ruau, Kolonien Trouillot, Arbeit und
ſoziale Fürſorge Viviani. Das Portefeuille des Krieges
ſoll General Brun, das der Marine Bous de Lapey-
rère angeboten werden. Unterſtaatsſekretär der Finanzen
wird Renoult, des Krieges Chérou, der Marine
Sarraut und der Schönen Künſte Du-Jardin-
Beaumetz. Das neue Miniſterium wird morgen ſeine
erſte Sitzung abhalten und ſich Montag oder Dienstag der
Kammer vorſtellen.

Hochherzige Stiftung.
Offenbach, 24. Juli. Der Tabakfabrikant

Krafft überwies anläßlich ſeiner ſilbernen Hochzeit
200000 Mark zu Wohlfahrtszwecken für Beamte und
Arbeiter.

Großfener.
Zittau, 24. Juli. Jn der Baumwollſpinnerei von

Tiſchauer brach Großfeuer aus, wobei für etwa 10 000 Mk.
Vorräte verbrannten.

Ehedrama.
Ulm, 24. Juli. Jn Weidenſtetten erſtach der Polizei

diener Wittlinger ſeine trunkſüchtige Ehefrau mit einer
Heugabel. Der Mörder wurde verhaftet.

Die Luftſchiffahrt.
Rom, 24. Juli. Der Lenkballon „Fornalini“, der

geſtern zum erſten Male in Mailand aufſtieg, manövrierte
anfangs gut, mußte aber nach einer halben Stunde wegen
ſchwerer Beſchädigung niedergehen.

50 Millionen Rubel Fehlbetrag.
Petersburg, 24. Juli. Für den Staatshaushalt des

nächſten Jahres wird ein Fehlbetrag von 50 Millionen
Rubel erwartet. Zur Deckung iſt die Einführung einer
Einkommenſteuer und einer 6prozentigen Gewerbe und
Handelsſteuer in Ausſicht genommen.
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Nordhauſen, 22. Juli. (Ein leichtſinniger

Bengel.) Durch den Vorwitz eines Knaben konnte Dienstag
abend leicht ein großes Unglück entſtehen. Gegen 628 Uhr kam ein
Automobil die Weberſtraße in ſcharfem Tempo bei der abfallenden
Straße heruntergefahren. Der elfjährige Sohn eines Lokomotiv-
führers verſuchte nun trotz der Warnungsſignale des
Führers noch vor dem Automobil über die Straße zu laufen. Er
wurde aber von dem Kraftwagen erfaßt und zu Boden geriſſen.
Der leichtſinnmige Junge trug erhebliche Quetſchungen der einen
Hand davon; er mußte in die elterliche Wohnung getragen und
dann in die Klinik übergeführt werden. Erwachſene Augenzeugen
bekunden, daß dem Führer nicht die geringſte Schuld an dem
Unfall beizumeſſen iſt, da er alle mögliche Vorſicht gebraucht hatte.
Hoffentlich läßt ſich die Jugend dieſen Fall zur Warnung
dienen, der leicht hätte zum Tode des Knaben führen können.

Eilenburg, 22. Juli. (Ballonaufſtieg.) Sonntag,
den 25. Juli, 11 Uhr vormittags, ſoll bei gutem Wetter der bereits
angekündigte Aufſtieg des Ballons „Bitterfeld“ (Eigentum des
Vereins für Luftſchiffahrt in Bitterfeld) in Eilenburg ſtattfinden.
Der Aufſtieg erfolgt von der Wieſe an der Kaſtanienallee nach
Thallwitz. Führer iſt Hauptmann Härtel aus Leipgzig, bekannt
durch ſeine auf zahlreichen Fahrten gemachten photographiſchen
Aufnahmen.

Wöllnau, 23. Juli. (Dem Landwehrverein
Wöllnau) wurde vom Forſtmeiſter Hubert in Doberſchütz nach
einer kurzen Rede, die mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß, im
Auftrage des Landrats Herrn von Buſſe die vom Kaiſer dem Ver
ein verliehene Fahnenſchleife überreicht. Forſtmeiſter Hubert
ſelbſt ſpendete einen Fahnennagel.

Bretleben, 22. Juli. (Der Oberpräſident der
Provinz Sachſen) hat in Begleitung des Landrats von
Münchhauſen das Elektrizitätswerk beſichtigt. An das Werk ſind
31 Ortſchaften angeſchloſſen, und in nächſter Zeit wird eine
weitere Zahl von Orten zum Anſchluß gelangen.

W. Herrenbreitungen, 22. Juli. (Jm Feuer umge-
kommen.) Jn der letzten Nacht gegen 1412 Uhr brach in dem
Hauſe der Frau Marie Werner Feuer aus. Das Haus brannte
nieder. Der Bruder der Frau Werner, Wilhelm Werner, kam
in den Flammen um. Die Frau und ihr Töchterchen
konnten nur das nackte Leben retten.

Kurorte und Reiſen.
Aus dem Bad Orb. Wohin führt uns der Weg? Bringt

er uns an die Fluten des Meeres, bringt er uns in die heimiſchen
Berge, in waldgekrönte Höhen, die mit ihrer Ruhe nach wochen-
ſchwerer Arbeit uns Erholung bringen? Ein großer Strom
Kranker und Müder ergießt ſich in die heimiſchen Wälder, hier
Rieſengebirge, dort Weſerwald, hier rheiniſches Gebirge, dort
bayeriſche Höhen. Und mitten in Deutſchlands Gauen liegt ein
Waldgebirge, ſo ehrwürdig in ſeiner geſchichtlichen Vergangen-
heit, ſo ſchön in ſeinen Tälern und Höhen: die Speſſartberge.
Heilkräftige Quellen entſpringen dem Schoße der Erde im Nord
ſpeſſart beſonders im lieblichen Tale der Orb. Dort in land
ſchaftlich reizender Gegend, im üppigen Wieſental, umrahmt von
waldgekrönten Höhen liegt das an Alter ehrwürdige Städtchen
Orb, eingezwengt in die Mauern einer uralten Veſte. Aber
draußen am ſilberklaren Orbbache entlang, dort dehnt ſich Matte
an Matte, dort reihen ſich in ſchön gepflegtem Parke Baum an
Baum, dort grüßen von den Höhen die Tanne und die Eiche. Müde
und Kranke eilen in dieſes gottgeſegnete Städtchen zu dem heil-
kräftigen Quellen. Größer als die Leidensgröße iſt beim Anblick
des hochaufſpringenden Sprudels der Hoffnungs Kraft. Und aus
der Tiefe raunt es dem Beſucher zu: Jch heile deine Schmerzen
und lindere dein Weh-e ich mache dein Herz geſund und dein Sinn
wieder froh. Bleibe bei mir, ich gebe dir alles, deſſen deine
franken, ſchwachen, abgehetzten Nerven bedürfen. Und er hörts,
ind wenige Wochen ſpäter ruft er ſeinen Mitkranken zu: Gehet
ille hin zum Orbtale dort findet ihr neue Kraft, des Tales
Reiz und die Friſche des Waldes, dort iſt ein Lebensborn, dort
wird man geſund!

Dresden Loſchwitz. Dr. Möllers Heilanſtalt für
diätetiſche Kuren nach Schroth in DresdenLoſchwitz. Jn bevor
zugter, ausſichtsreicher Lage von Loſchwitz, dem wegen ſeiner
Naturſchönheiten berühmten Vororte der Kunſt und Reſidenzſtadt
Dresden, iſt vor Jahresfriſt im Anſchluß an eine kleine, bereits
ſeit Jahren beſtehende Heilanſtalt ein neues, modernes, hygieniſch
eingerichtetes und mit möglichſtem Komfort ausgeſtattetes Kur
haus eröffnet worden, in dem das als überaus wirkungsvoll be
kannte diätetiſche Heilverfahren Schroths, für das bisher im
Deutſchen Reiche noch keine Spezialanſtalt beſtand, zur Anwendung
gelangt. Die einzigartige Ausſicht von der Anſtalt auf Dresden
und das Elbgelände, die reine Höhenluft, die überaus wohnliche
Anſtalt laſſen dieſe Stätte als außerordentlich gut geeignet für die
Durchführung dieſer Kurmethode erſcheinen. Nähere Auskunft
gibt eine ausführliche Broſchüre, die in Verbindung mit dem illu-
ſtrierten Anſtaltsproſpekt von Dr. Möllers Sanatorium in Loſch-
witz auf Wunſch gratis verſandt wird.

Jm Bade Oeynhauſen gab die Schlußnummer der Kur-
gäſte bis Mitte Juli 10 226 Perſonen an, die Summe der Durch-
gereiſten betrug 6999, alſo die Frequenz 17 225. Die Zahl der
verabreichten Bäder beträgt bis jetzt 115 511.

Vom Bäderbeſuch. Die Zahl der Kurgäſte beträgt bis
Mitte Juli in

Bad Sulza: 1840 Perſomen,
Bad Elmen: 5270 Perſonen,
Bad Freienwalde a. O.: 2530 Perſonen,
Bad Orb: 2800 Perſonen,
Bad Berka a. JIm: 1300 Perſonen,
Wernigerode: 11850 Perſonen.

Ein Ferienſonderzug nach dem Bodenſee (Schweiz) und
Stuttgart (Schwarzwald) zu ermäßigten Fahrpreiſen geht am
31. Juli von Leipzig (Baheriſcher Bahnhof) 8 Uhr 35 Minuten
abends ab nach Stuttgart (an 7 Uhr 50 Minuten vormittags am
1. Auguſt) mit Anſchlüſſen nach Freudenſtadt, an 10 Uhr 29 Min.,
und Wildbad, an 11 Uhr 17 Min., ſowie nach Friedrichshafen, an
10 Uhr 28 Min. vormittags, wo direkte Anſchlüſſe nach dem Arl
berg, dem Engadin, Zürich und der Zentralſchweiz beſtehen.
Reiſende von Berlin fahren mit dem 5 Uhr nachmittags vom An-
halter Bahnhof abgehenden Eilzug bis Leipzig, an 7 Uhr 54 Min.
abends. Der Preis einer zur beliebigen Rückfahrt innerhalb
zwei Monaten in allen Zügen gültigen Rückfahrkarte Leipzig
Stuttgart (oder Ulm) beträgt 39,70 Mk. in 2. Klaſſe und 25,50
Mark in 3. Klaſſe, Leipzig--Friedrichshafen 49,60 Mk. bezw.
31,60 Mk. Da die Karten nach Friedrichshafen auch nach anderen
Stationen (z. B. Freudenſtadt, Schiltach, Wildbad) und von dieſen
zurück gültig ſind, läßt ſich bequem eine Tour nach dem Schwarz-
wald uſw. ausführen. Auf dem Bodenſee gelten am 1. Auguſt die
einfachen Fahrkarten auch zur koſtenfreien Rückfahrt. Wer von
Friedrichshafen aus die Schweiz beſuchen will, dem ſtehen die
billigen ſchweizeriſchen Generalabonnements zur Verfügung.
Nähere Auskunft erteilt koſtenlos die Amtliche Auskunftsſtelle der
Königlich württembergiſchen Staatseiſenbahnen im Jnter-
nationalen öffentlichen Verkehrsburegau in
Berlin, Unter den Linden 14.

Nordlandfahrten der Hamburg-AmerikaLinie. Der auf
einer Vergnügungsfahrt nach dem hohen Norden befindliche
Dampfer „Oceana“, der am 4. Juli Hamburg verließ, um der
alten ſchottiſchen Königſtadt Edinburgh an der Oſtküſte Schott-
lands, den weltentrückten Orkney- und Faröer Jnſeln, der Jnſel
Jland, dieſem ſagenumwobenen Eiland mit ſeinen gewaltigen
Vulkanen, ſowie den maleriſchen Schneegebirgen Spitzbergens
einen Beſuch abzuſtatten, hat bisher, wie der Kapitän des Dampfers
telegraphiſch mitteilt, eine herrliche von ſehr ſchönem Wetter be-
günſtige Reiſe gehabt. Die Reiſenden ſind von dem bisherigen
Verlaufe der Fahrt und von den nordiſchen Naturſchönheiten ent

ückt. Der Dampfer wird heute in Spitzbergen erwartet. Die
eiſenden pflegen in der AdventBai zu landen und ein fröhliches

Picknick zu veranſtalten, wobei Mooſe und andere Pflanzen ge
ſammelt und die in die Erde eingegrabene Hütte der Schiff
brüchigen von 1896 mit Jntereſſe beſichtigt werden. Dann geht
die Reiſe zurück nach dem Nordkap und entlang der norwegiſchen
Küſte mit ihren ſchönen Fjorden und ſchneebedeckten Bergen. Die
ſchönſten Punkte werden während dieſer Fahrt beſucht und der
Dampfer durchfährt dabei eine Anzahl der reizenden Fjorde. Die
„Oceana“ wird am 28. Juli zurückerwartet, um am J. Auguſt
eine zweite ähnliche Vergnügungsfahrt nach
Schottland, Jsland und Norwegen anzutreten.

Aus dem Berner Oberland. Ganz unbegründete Gerüchte
haben gelegentlich des Wetterſturzes der erſten Juliwoche den
Glauben verbreitet, es werden im Berner Oberland nicht nur
in Höhenſtationen, ſondern ſelbſt in Talkurorten wie Jnterlaken
uſw. große Hotels mangels des nötigen Zuſpruchs geſchloſſen. Wie
unzutreffend ſolche Meldungen ſind, belegt z. B. der Frequenz-
nachweis des Kurhauſes Jnterlaken, das für Juni und Juli
größere Einnahmen verzeichnet als je zuvor. Die Hotels ſind
durchgehends gut beſetzt, manche ſogar ſchon ganz angefüllt. Jn
Mürren, von welchem beſonders übel berichtet wurde, denkt natür
lich kein Menſch an ſchließen der Hotels. Die Saiſon geht
ihren normalen Ganmg, wenn auch der Paſſantenverkehr an
Regentagen, wie immer, ſtockt. Das Gebirge iſt ja, ſobald die
Nebel ſich heben, von großartiger Schönheit. Wen gen zählt an
nähernd die gleiche Gäſtezahl wie im Vorjahre. Mehrere kleinere
Hotels ſind gänzlich angefüllt, die großen weiſen ziemlich die
gleiche Frequenz auf wie im Vorjahre. Thun meldet ebenfalls
normale Saiſonverhältniſſe. Erſte Hotels erfreuen ſich ſelbſt einer
ſtärkeren Zunahme wie im Vorjahre, ſo daß im großen und ganzen
bis jetzt noch kein Grund iſt zu klagen, umſoweniger, wenn das
Wetter dauernd beſtändig werden ſollte.

Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad
am 24. Juli 21 0.

Börſen- und Handelsteil.
Die Verhandlungen des Kaliſyndikats ſind geſcheitert

Bildung eines Kampfſyndikats.
Die geſtrigen, den ganzen Tag bis gegen elf Uhr

nachts währenden Verhandlungen des Kaliſyndikats ſind an
dem Widerſtande einzelner Werke geſcheitert, nament-
lich deshalb, weil die „Einigkeit“ nicht in eine Ver-
tagung auf zwei Monate eingewilligt hat, um Herrn
Schmidtmann Gelegenheit zu geben, ſeine Verträge mit dem
Nord-Truſt zu annulieren. Die leitende Stelle, Herr
Oberbergrat Paxmann, bezeichnete die Lage des
Syndikats als hoffnungslos, dennoch findet
heute, Sonnabend, um 1211 Uhr vormittags eine nicht-
offizielle Sitzung ſtatt, um eventuell ein Kampfſyndikat zur
Perfektion zu bringen.

—-y. Kaligewerkſchaft Siegfried-Gieſen. Wie der Gruben-
vorſtand berichtet, hat der Schacht jetzt eine Teufe von 491 Metern
erreicht und ſteht bis 482 Meter fertig in Mauerung. Beim
Kaliſhndikat erhält die Gewerkſchaft vorläufig eine Mindeſtquote
von 14,5 Tauſendſtel; drei Viertel der entſprechenden Menge darf
jederzeit im Proviſorium geliefert werden. Wegen der defini-
tiven Quote habe die Gewerkſchaft mit dem Syndikat ein ihr zu-
ſagendes Abkommen getroffen. Nach dem Bericht wird der Schacht
vorausſichtlich im Oktober dieſes Jahres bis 750 Meter abgeteuft
ſein; man beabſichtigt, dann mit den für die Förderung nötigen
Arbeiten zu beginnen, um alsbald die Lieferung von Kaliſalzen
aufnehmen zu können.

A. Prodnkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

L. Hamburg, 23. Juli. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich Fracht-Zoll-Speſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats-Weizen: Redwinter II Juli/ Aug. 2503 A. Weſtern 251 Hard-
winter II Aug. 251 A, Sept. 248 Roſafé 79/80 kg ſchwim.
264X Juni Juli 264 Barletta Ruſſo 79/80 kg ſchw. 263
Juni/ Juli 263 Ulka 9 Pud 30 ſchwim. 257 10 Pud 5 ladend
260 Sibiriſch. 74/75 iüg ſchwim. 242 AC, Walla Walla ſchwim.
260 Auſtral. ſchw. 2672 C. Chile ſchw. 2591 A. Roggen:
Südruſſ. 9 Pud 10/15 Odeſſa Nikolajew Aug. Sept. Okt. 186 A.
Taganrog loko 192 70/71 kg Petersburg. ſchwim, 189
Futtergerſte: Südruſſ. 60/61 kg ſchwim. 131 A., Juli 130
Juli alt 129 Aug. Okt. 127 Hafer: Petersburg. 46/47 kg
2 9 Juli neu 181 46/47 kg 3 Juli alt 180 Nordr. 5051 kg
3 Okt. Jan. 170 Mai s: La Plata fällig 149 AC, Juni Juli
149 AC., Aug. 149 Aug. Sept. 150 AC, Mixed Dezember März
1464 Odeſſa prompt 146 AC, Aug. alt 145

Berlin, 23. Juli. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, Okt.

bis A. Dezember l Hafer, märk.,mecklburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 212,00 219,00
mittel 206-211 gering 200--205 AC, ruſſ. und Donau ſeiner
200 212 AC, mittel 188 199 gering 180--187 ab Bahn und
frei Wagen. Mais, amerikaniſcher mixed abfallender 171 178
runder 155 162 abfallender 150 154 frei Wagen. Gerſte,
inländiſche Futtergerſte, mittel und gering 160 bis 175 gute 176
bis 186 ruſſ. u. Donau leichte 137 143 ſchwere 144 159
ab Bahn und frei Wagen. Erbſen, inländ. und ausl. Futterware
mittel 205--211 *Taubenerbſen 212-220 ab Bahn u. frei
Wagen. Weizenmehl 00 33,50--36,50 A. Roggenmehl 0 und 1
23,60 bis 25,50 X Weijzenkleie 11,50--12,50 A. Roggenkleie
12,60--13,10 A. Mittagshörſe: Weizen Juli 260,00 260,25 bis
258,75 Septbr. 232,25 231,25--231,50 Oktober 229,25 bis
228,00 228,25 Dezember 226,75 226,50 227,00 A. Roggen
Juli 194,75 Sept. 182,50 181,50 Oktober 182,50 181,50 A.
Dezember 182,50 181,50 A. Hafer Juli 181,00 September
166,50 166,00 Oktober 164 c. Weizenmehl 00 33,50 36,50
Roggenmehl 0 und 1 23,30--25,40 September 23,40 Rüböl
Oktober 55,20 Brief, Dezember 55,40

L. Weltmarkt, Berlin, 23. Juli. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1 000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen: Berlin, 755 gr., Juli
258,75, Sept. 231,50. NewyorkRed Winter Nr. 2 loko 185,00, Sept. 178,85,
Chicago Northern I Spring, Juli 174,40, Sept. 166,90. Liverpool
Red Winter Nr. 2, Sept. 193,00. Paris Lieferungsware Juli 209,25,
Budapeſt Lieferungsware Okt. 234,85. Odeſſa Ulka 925 3-400
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko Buenos-Aires Durchſchn.
Qualität bordfrei 192,35. Roggen: Berlin 712 gr. Juli 194,75,
Sept. 181,50. Odeſſa 910 einſchl. Bordoſpeſen loko 131,30. Hafer:
Berlin 450 gr. Juli 181,00, Septbr. 166,00. Mais Berlin
Lieferungsware Sept. Newyork mixed Juli 181,e0. Buenos
Aires Durchſchn.-Qualität bordfrei 105,90.

Stroh und Heu.
4 Halle a. S., 23, Juli. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg, und zwar bei Partien frei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): 3,00 bei Partien,
3,50 in einzelnen Fuhren.

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien Roggenſtroh
Weizenſtroh 1,80 zu Streuzwecken bei Partien: Roggen

ſtroh 2,00 Weizenſtrob 2,00 in einzelnen Fuhren: Ro9 4 aſtroh 2, Wetzenſtroh 2,50 Breitdruſch bei Partien: Roggen
ſtroh 2,50 Weizenſtroh 2,50 in einzelnen Fuhren Roggenſtroh

M. Weizenſtroh
Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten (alten,

ohne Angebot (neues) hieſiges (4,00 4,25); gute fremde Sorts,
(altes) bei Partten: 4,00 in einzelnen Fuhren: 4,50

Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten, alte Ware 5,00
(5,50 neue Ware nicht angeboten.

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen; frei Bahn hier 1,10 .A, in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier
im einzelnen vom Lager hier A.

Hopfen.
NRürnberg, 23. Juli. (Hopfenbericht.) Heute gelangten

bei ruhigem Marktverkehr rund 60 Ballen zu unverändert feſten Preiſen
zum Verkauf.

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 23. Juli. Prima Kartoffelmehl und Stärke

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Vrets: 25,25-—26,75 Mk. Tendenz: ruhig.

Berlin, 23. Juli. Kartoſſelſtärke 24,75 25,26 Mk., Kartoffel
mehl 24,75--25,25 Mk.

Spiritus.
Hamburg, 23. Juli. Spiritus geſchäftslos, Juli G.,

Juli-Auguſt G., AuguſtSeptember G.
Paris, 23. Juli. Spiritus ruhig, Juli 40,25, Auguſt 40,50,

Sept. Dezbr. 39,75, Jan.April 39,75.
Oele und Delfrüchte.

Köln, 23. Juli. Rüböl loko 61,00, Oktober 59,00.
Hamburg, 23. Juli. Rüböl ruhig, loko verzollt 57,00.
Amſterdam, 23. Juli. Leinöl feſt, loko 25i/,, Auguſt 25!,,

Sept. Dezbr. 247/„, JanuarApril 248/,, MaiAuguſt J
Paris, 23. Juli. Rüböl ſtetig, Juli 63,50, Auguſt 63,75,

Sept. Dezbr, 65,00, Nov. Febr. 66,25.
W. Peſt, 23. Juli. Raps per Auguſt 13,90 Gd., 14,00 Br.

Zucker.Braunſchweig 23. Juli. (Originalbericht von Quenſell
Spannuth.) Rohzucker: Der Wochenumſatz des hieſigen

Bezirks beträgt ca. 60 000 Ztr.
W. Hamburg, 23. Juli. RübenRohzucker, 1. Produkt Baſis 88

Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver 50 Kilo
ver Juli 10,45, per Auguſt 10,52, ver Oktober 10,00, per Dezember 9,95,
ber März 10,15, Mai 10,271. Tendenz: ruhig.

W. London, 23. Juli. 96 o Java Zucker prompt matt, 11 ſh. 3 d.
Verk., Rüben Rohzucker 88 Juli ſtetig, 10 ſh. 5 d. Wert.

Kaffee. tHamburg, 23. Juli. Kaffee-TerminNotierungen. Nur kür
Good average Santos September 31 G., Dezember 30 G.,
März 30 G., Mai 30 G. Tendenz: ruhig aber behauptet.

Amſterdam, 23. Juli. JavaKafſee, good ordinary, ruhig,
loko 40 l.

Habvre, 23. Juli. Kaſſee. Good average Santos Sept. 41,00,
Dezember 239,25, März 38,25, Mai 38,25. Tendenz: ruhig.

W. Rio de Janeiro, 22. Jult. Kaſſee. Zufuhren 11 000 Sack
in Rio, 68 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 23. Juli. Baumwolle, ruhiger, Upland middling

loko 62 Pfg.
Antwerpen, 23. Juli. Wolle. LaPlataZug Type B. Aug.

5,721 Käufer, April 5,50 Käufer. Ruhig.
S Liverpool, 23, Juli. Baum wolle. Umſatz 5000 Ballen,

davon für Spekulation und Export Ballen. Tendenz: Ruhig.
Amerikan. good ordinary Lieferungen: Willig. Per Juli 6,81,

per JuliAuguſt 6,31, per AuguſtSepibr. 6,24, per Sept.Okt. 6,23,
per Okt.Nov. 6,21, per Nov.Dez. 6,21, per Dez.-Jan. 6,21, per
Jan.Febr, 6,22, per Febr.-März 6,22, per März-April 6,22.

Petroleum.
Hamburg, 23. Juli. Petroleum flau, Amerik. ſpez.

Gewicht 0,800 6,90.
Metalle.

Amſterdam, 23. Juli. Bancazinn ſtramm, loko 80/,.
London, 23. Juli. Silber 228/5 Lſtrl., ChiliKupfer 597/g Lſtrl.,

per 3 Monate 60 Lſtrl., Blei, ſpan., 129/16 Lſtrl., engl. 13 Lſtrl.,
Zinn 133!/, Lſtrl., Zink 217 Lſtrl.

Glasgow 23. Juli. Roheiſen. Scotch warrants h. d.
Warrants Middlesborough III 49 sh. 1 d.

E. Tiere nnd tieriſche Produkte
Schlachtviehmärkte.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.).
O Friedrichsfelde, 22. Juli. Auftrieb: 1410 Stück Nind-

vieh, 272 Kälber, Milchkühe 770, Zugochſen 259, Bullen 58, Jungvieh
323 Stück. Verlauf des Marktes: Geſchäft etwas lebhafter, Preiſe
unverändert; beſte Ware über Notiz. Es wurden gezahlt
für: A. Milchkühe und hochtragende Kühe: a) 4 bis
8 Jahre alte Primakühe 400 bis 450 I. Qualität gute
ſchwere 290——370 II. Qual., gute mittelſchwere 240 bis
280 III. Qualität, leichte 150-220 ältere Kühe
J. Qualität, gute ſchwere 230-—320 II. Qual., mittelſchwere
150——220 e) tragende Färſen 199——350 B. Zugochſen
(pro Ztr. Lebendgewicht) a) gelbes Frankenvieh, Scheinſelder
J. Qualität 43-45 II. Qualität 39 42 III. Qualität 34
bis 38 b) Pinzgauer I. Qual. 42—-44 II. Qual. 38--41
III. Qual. 33--37 A. e) ſüddeutſches Scheckvieh, Simmenthaler
Bayreuther I. Qualität 42—44 II. Qual. 238-41 III. Qual.
33——37 A. C. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen
pro Ztr. Lebendgewicht J. Qual. 3136 II. Qual. 24--28 U.
D. Bullen zur Zucht: Oſtfrieſen und Oldenburger 3389-650
Simmenthaler 360--590 AC, ſprungf. Schafböcke 100-—250

Magdeburg, 23. Juli. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht
und Viehhof. Auftrieb: 78 Rinder und zwar 5 Stiere,
6 Ochſen, 24 Bullen, 48 Kühe u. Kalben, 69 Kälber, 162 Schafvieh
uſw., 762 Schweine. Bezahit für 100 Pfund Lebendgewicht (gemäß
den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof): Stiere und

Ochſen: A. B, o. D. 30 bis33, E. A. Bullen: A. 36 bis 38, B. 3234,
O. 28--30, D. A. Kalben u. Kühe:B. 0. 28--30, D. 24-26, E. 20-22 Kälber:A. B. 40--47, 0. 28-38, D. M Schafe: B. 38bis 46, B. 24—37, G. 28—33 Schweine (mit 20 Tara)
A. 73--74, B. 70 72, 0. 66 69, D. 60 68 Verlau f u nd
Tenden z: mittelmäßig. Ueberſtand: e Rinder, Kälber,

Schafe, 66 Schweine,

C. Neueſte HandelsDepeſchen.
W. NewYork, 22. Juli. Roter WinteroWeizen loko 118/,, per

Juli 12098/,, per Sept. 1408/,, per Dez. 1128/, per Mai 1135/
Mais per Juli 801 per Sept. 76, per Dez. 672 Mehl 5,30,
Getreidefracht nach Liverpool 1

W. Chieago, 23. Juli. Weizen per Juli 1118/, per Sept. 107,
Mais per Sept. 67

W. NewYork, 23. Juli. Petroleum Standard white in New-
Hork 8,25, do. in Philadelphia 8,20, do. in Refined Caſes 10,65, do.
Credit Balances at Oil City 158.

W. New-York, 23. Juli. Schmalz Weſternſieam 12,10, Rohe und
Brothers 12,25.

e.

Verantwortlich: Für Politik, Feuilleton, Börſen- und Handelsteil t. V.
Max Ebeling für Provinz, Allgemeines und Lokales i. V. Arthur Bierbach;
Schlußredaktion Kl. Borwecke, ſämtlich in Hallo a. S,

r
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jsendeck 200 0 Donnoersm.
Kjel. Schloss O 10 Dör. Lohrm
Afstrbr. Röd. do. Vrz. A.
König Beck O Dortm. Ua. C.
Kunterstein Vrg.-A. D.beiptkiebek O 9 172 256 Dresd Baug.

Uinder. Bana 0 60 250 o. Gardigen
Lindener 014 214 00bBDäreo Meta
böwenbrDtm 0112 169.256 Dössd. Wa

Merrig. Br, 9 do. CisonMäs. ngnädrn 7] 6 134 75b 90. Magchin
Oborschles. I 4 82506 60 Röhr. Ind
Dopetner. 0] 4 76 756 Dux. Kohl. V.
Paulshöhe O 7 116756 o. Porrell.
Reichelbräu 7 10 170.506 Dynam TrusRosiocker 010 170.006 Zeilen

Schiegel o fpgeost Salio.Schöfferhof O 41 85 506 Eſſenb. Katt.
Sohwaben Br O 8 123 806 Eintracht Br
Sinner I 16 245. 00b6 Eis Vefberi
oeherseho 7 14 229 500 kigsau Kraft

Vrnsd Artern 0 160.606 l Meyenjrad
T las 00b6 in. Sites

Wiesbd.Kron O O 50.006 Ejberf. Fard

Aach. Spinn I 10 l46o. Papierfb.
Accum.-Fab. 112 25b0Elekt Dresd

28.2566d0. Boese VA. I O 54 50b E. Licht u. K
-G. t Anifinf.) 118 330 00b0] do. Liof.-Ges,
f. Bauaust I 0 69006 o. Uegnit2

do. föürstind 7 9 133 75B do. Intn. än.
do. f. Mat. nd 4] o 20.60bGEmailMirich
do. tPappenf 4] X 77256 Engl. Wollw.

10 153 00b6krömsd. Sp.
Adler fahrr. 25 341 50660. Erast&Co.

6 110 50b0fFekf. Chauss

fraust. Zu

ffroebelnZe

aggenau.
BGasm. Deut
36eisw. Eisen
3]6edh. &C. Sp.

Gebh König
IGelsenk. Bw.

do. Gusssthl.
6 &fF. Rennen

Germania
Gerresh. Gls.

316e8. f. el. Vnt.

GiesofPrtl. C.

Gildemst. W
Gladb. Spinn

do. Wollw. 7
GlasSchaſke
Glaurig. Zek.
Glückaufw.

do. Masehin.
Greppin. W.

168 7566HagelbPap.
73 00bGHagen. Gusst

es

5 S c

50vGHasperkisen

Gritzner M.

allesche l.

h h

1 hell. 1,70. 1 M. Banco: 1,50. 1
Peso: 4. 1 Doll. 4.20. 1 Uiiri. 20.40 U.

Serlin. Sankdiskont 315 Lombardzinsfus 22
Privatdiskont 26

75 50 Sehles. Kohl.
d. n. Krmst

o. Pr. Cem.
Seht Schulte

S
r 2

S S

Ueipez Gummi

50 l eykam Jos.
22.60b Iingel Sch.

00 b Löhnert M.

13 0066 L. löwe Co.

m J

25 75h6 d Eis d. abg7

2566Marſe ks. Bg.

190.506 Meggen. w. 7
139.00 Mend &8chw 7

99.606

179.756 NMöller 1
àähm. Ko

S

D.

er

J J b 7 S

er

e mr

do. Cellutose] 7
.25b6 do. Et. u G a

63.756B' do. do.

e

d
t

Kr.: 123. Rbl. 2,10.

Nachäruck verb.

Schomburg.
Schöned Fr'“

do. Motal

Schönw.

T

8echött Rhdt.
Sehktg. hue
8ehud. 4 S. 4

Schuckert
Fr. Schulz jr.

Schuirz- Kno

Schwanebek
Sohweolmkis.

Se ebeck Sch
Seegall A. G.
SeckMalb O
Fr. Seiff. &0.

Ah n

c o

S

u

»IStöhr Kamm.
99.250 IStolwrek k.

9.1060

79.506 49. Södw. 7

181.600 fiel tanen
Tittel &Krög.
Irachend.
Triptis Porz.u ech.
Unoabaug.

o

e

z z

a

S c

J
3

do. Cham i1.30b e
125. 006 o. Volkan

7 e

a n

e

18 000
14. 906
158.256

Zu .s0bB
3222828

es

h

e
h

186. 30b

192.50b do. Obrl. G Ventzki
132 006600. Phot. Ges. I 72.495 U Brüfrktie I .756
170.506 Westen do. Chwchbg 7 506
272.00B Njederl. Kohl 410 173.7566 do. Cöln 1 75b
169.00 INäschl. E. W. 7 Di. Die 43 49b
170. 606Bienb. kis. ad 7 FränksSe r70 159 106
122. 000 Nitritfabrik 4 7 50 b Glanz F I 40 190. 006
123.50b6 Nordd. kisw. 1 57.1 200 de Hanise 15 h 95. 06b0
140 60 do. V. A. 1 86.756 Garz. Kik 7 114 250
132 Gummi 1710 167. 00 Kammer 27
165. 60 do. dutesp M 1 do. Iroitas143 00R I00. do. C. B. L 3 133 50060
170.0006 d. Lagorhb. I do. etw. i. 011 86 0066
126.500 o. Le z 0 do. iekelw. 414 o187.00660. Sprituk. O Pinseiſd 255 59B317.506 o. Steingut 4 2 w 168.50b6
127.50h d. Trik. b. S 8 Thör Met 179.00691.806 o. Wollkäm. 1 54. 75h b Vietoriaf ahr 95.500
114 00 r ordhaus Tp Tel. Dr 97.250
154.7560rpark T. Vogil. Maseh 194 25b
95.506 Nords fisch. 7 do. V. 193 00bB
93.25b Brab. Herk. M WVogtänd. à 4 92 506171.40b Obsehl. E. B. 102 0 Vogt Wol 9 27

212 Co Eisenind. 7 28 90 W ägän, 1 0 567 006
405 Gd. Kokswrk. Vorwärits88.) 1 86 756
183 90b 00. Pr. Com. 1 Vorwohl. P. 90bJ Wanderer 0 3.000214.00 Bd. kish. ku 7 256 Warstein Gr 7 8 118 500
111.006 Opp. Cement MvkGelsenk) 7 215.00566
223.756 Oreast. &Kop 125. 3006 Wegel. &liba 2 12 190.006
142 00b0 ab. Kupf.)7 107 00bBwenderoth 7
14275b Otavi -Minen 4] 9 Wrash. Xmg. 126.750
112066 Ottens. kisen I 7 do. 1 150.00B
143 000 Pan. Gldsch7 18 L. WesselPra 7 65. 00h0
137 00b6Passage ABV I 6 Westö. dutel 117.0060
155. 00B PPauksch M. 0 Westeregin. I 210.00d0

e o. Fr. 48102 700
7 Wesitai Cem ob4 7 170.00666 7 213.25b9 7 101.506013 213 256 0 7 64 2561 725. 00b6

o x 10 137.902 235.256)Wjekrathlär 110 183.506

9 97.256
1 101.006

Wi 77 221.5066 85.50B Wilheimshtt7 6
o 37 250 Abe deren 4 106 00B

134143 0066 15 212 00b
.18 Stahlrhr.)7 25 33 00b6

Wrede Malrz.ſ9) 7) 77.10b
Zechaukrd. I 7 133 00b
Zeitzeräsch7 11 185.000

7 6 79 25B
do. Valöhboff J 25 300

Wechselkurst

I0 158.506 i9950 I9o. Stahlwrk7 169 00 B. do. x

do. Wsit. Ind. 8 T. 3 80.9087.306 do. do. Cem. 12 174.50b 8 T. 5 112250
161 od. Sprengst do. 2 23

do. 3 M. 29 20.340
4 Madr. u.B.14 T.) 45] 74 00b
4 Neuyork ista 14.167566
u 4 ariz e ista 81.15B0 de. 68 T. 3 81.1007 de. 12 M. 3 80.8750

en iee-.41 obere är tee30vßothe Erde 7 10 113.00b0 hafte 10 5 e
20bGRuigers W. I Petersdg 8 T. 5 215.25b

achsßöh( 1 12 Warsch. 8 T. 5 215.25b
167.00b do. Gussst. 7 t2434 000 o. Karton 710 Gold. Siiber. Banknoten

5 Sovoreigns p. Stückſ 20 39d
7 20-Franes- Stücke 16.27b

.-F73 I17
M.o o
47) 6

In
41h5

f. 44 9do. V.-A 4
1

rig

III
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